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Angepasstes Wappenschutzgesetz des Bundes
Ob der Gebrauch von Wappen, Fahnen oder anderen Hoheits­
zeichen zulässig ist, bestimmt sich grundsätzlich durch das 
Wappenschutzgesetz des Bundes. Im Januar 2017 ist dieses revi­
dierte Bundesgesetz sowie die dazu gehörende Verordnung über 
den Schutz des Schweizerwappens und anderer öffentlicher Zei­
chen in Kraft getreten. Diese Erlasse regeln die Verwendung von 
Wappen, Fahnen und anderen Hoheitszeichen von Bund, Kanto­
nen, Gemeinden usw. 

Wichtiger Unterschied zwischen «Wappen» und «Fahne»
Dabei ist zwischen Wappen und amtlichen Bezeichnungen einer­
seits und Fahnen und anderen Hoheitszeichen andererseits zu 
unterscheiden. Der Gebrauch von Wappen und amtlichen Be­
zeichnungen ist stark eingeschränkt und den betreffenden 
Gemeinwesen vorbehalten. Um zu verhindern, dass private Or­
ganisationen und Unternehmen sich durch die Verwendung des 
Schweizer oder Thurgauer Wappens einen offiziellen Anstrich 
geben, wird der Gebrauch deshalb nur in Ausnahmen gestattet. 
Diese können beispielsweise der Gebrauch in Nachschlagewer­
ken, kunstgewerblichen Gegenständen oder die Ausschmückung 
von Festen und Veranstaltungen sein. Demgegenüber dürfen 
die Fahnen und die anderen Hoheitszeichen der Eidgenossen­
schaft, der Kantone und Gemeinden gebraucht werden. Das 
neue Wappenschutzgesetz erlaubt deshalb grundsätzlich den 
Gebrauch des Schweizerkreuzes oder der Thurgauer Fahne auf 
Dienstleistungen und auch auf Waren. 

Massgebende Regelungen im Markenschutzgesetz
Wird das Schweizerkreuz oder ein damit verwechselbares Zei­
chen jedoch von den angesprochenen Personen als Hinweis auf 
die geografische Herkunft der Waren oder Dienstleistungen ver­
standen, gilt das Zeichen als Herkunftsangabe im Sinne des Mar­
kenschutzgesetzes und muss dessen «Swissnes-Richtlinien» 
einhalten.

Fraglich ist damit stets, ob Konsumenten ein Schweizerkreuz in 
Zusammenhang mit verwendeten Waren oder Dienstleistungen 
als Hinweis auf die geografische Herkunft verstehen. Dies dürfte 
beispielsweise bei einem Schweizerkreuz auf einem Souvenirshirt 
nicht der Fall sein. Wird hingegen das Schweizerkreuz zum Bei­
spiel auf einem Ziffernblatt einer Uhr oder auf einer Schokolade 
abgebildet, wird dies wohl grundsätzlich als Herkunftsangabe 
verstanden und es gelten die strengen Swissness-Anforderun­

gen des Markenschutzgesetzes. Der Gebrauch des Schweizer­
kreuzes oder damit verwechselbarer Zeichen darf sodann nicht 
irreführend oder sittenwidrig sein und nicht gegen die öffentliche 
Ordnung oder geltendes Recht verstossen. 

Gemäss Markenschutzgesetz ist die Herkunftsangabe einer 
Dienstleistung zutreffend, wenn sie dem Geschäftssitz derjeni­
gen Person entspricht, welche die Dienstleistung erbringt und 
sich ein Ort der tatsächlichen Verwaltung dieser Person im glei­
chen Land befindet. Die Herkunftsangabe in der Werbung ist zu­
treffend, wenn diese der Herkunft aller darin beworbenen Pro­
dukten und Dienstleistungen entspricht. 

Kantonale Bestimmungen
Laut dem Wappenschutzgesetz des Bundes werden die Hoheits­
zeichen der Kantone und Gemeinden im kantonalen Recht be­
stimmt. Der Regierungsrat des Kantons Thurgau hat nun kürz­
lich mitgeteilt, dass er gestützt auf die neuen Regelungen auf 
Bundesebene eine kantonale Verordnung erlassen hat. In dieser 
ist festgehalten, dass das Wappen und die Fahne des Kantons 
Thurgau im Rechtsbuch geregelt sind, dieser Beschluss erlassen 
am 13. April 1803 bleibt als ältester Erlass im Rechtsbuch be­
stehen. Zudem wird der kantonale Rechtsweg geregelt.

Zivilrechtlicher und strafrechtlicher Schutz
Wer durch den widerrechtlichen Gebrauch öffentlicher Zeichen 
in den wirtschaftlichen Interessen (oder wer in seinem Recht an 
einer Herkunftsangabe) verletzt oder gefährdet wird, kann da­
gegen auf dem zivilrechtlichen Prozessweg vorgehen. Zudem 
enthält das Wappenschutzgesetz und das Markenschutzgesetz 
entsprechende Strafbestimmungen. Im konkreten Fall empfiehlt 
es sich, zu diesen Fragen eine Fachperson zu kontaktieren. 

Rechtsanwalt 
Matthias Hotz, Frauenfeld, 
Rechtskonsulent des TGV 
www.bhz-law.ch

Darf ich das Schweizerkreuz oder die Thurgauer Fahne  
für mein Unternehmen oder meine Produkte verwenden?

Über unsere Geschäftsstelle des Thurgauer Gewerbeverbandes (TGV) können alle Mitglieder eine unentgeltliche erste telefonische 
Rechtsauskunft erhalten.
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PRIVATE FINANZEN REGELN – 
IM EINKLANG MIT DEM UNTERNEHMEN

Die privaten Finanzen von Unternehmerinnen und Unter-
nehmer stehen in Abhängigkeit mit der geschäftlichen 
Situation. Das erfordert die vernetzte Betrachtung beider 
Bereiche – privat wie geschäftlich. Eine Finanzberatung 
durch ausgewiesene Spezialisten hilft, alle wichtigen 
Aspekte zu berücksichtigen und die privaten Finanzen in 
Einklang mit den unternehmerischen Absichten zu bringen. 

Wie entwickelt sich mein Vermögen? Besteht Optimierungs-
potenzial bezüglich Vorsorge, Finanzierung und Anlagen? 
Bin ich steuerlich optimal unterwegs? Wie viel Lohn oder 
Dividende soll ich beziehen? Diese Fragen beschäftigen viele 
Unternehmerinnen und Unternehmer. 

Eine umfassende Finanzberatung der Thurgauer Kantonal-
bank (TKB) hilft, die richtigen Antworten zu finden. Vom 
Einmannbetrieb bis hin zum Grossunternehmen – die Bank 
unterstützt Unternehmerinnen und Unternehmer.

Finanzberatung der TKB
Bei der Finanzberatung der TKB berücksichtigt die Bank 
neben den privaten Zielen und Bedürfnissen der Familie auch 
die unternehmerischen Absichten. Es kommen Szenarien wie 
ein Erwerbsausfall zur Sprache. Denn in solchen Fällen ist es 
besonders wichtig, dass die Familie abgesichert ist und der 
Lebensstandard aufrechterhalten werden kann. Zu prüfen ist 
auch, ob Liegenschaften bei einem Todesfall noch finanziell 
tragbar sind.

Zudem analysieren die Experten der TKB beispielsweise die 
private steuerliche Situation und zeigen Lösungen auf, wie 
die private Vorsorge steuerlich attraktiv auf- beziehungsweise 
ausgebaut werden kann. Des Weiteren kann die Betriebs-
übergabe ein Thema sein. Bleibt der Inhaber über das Pen-
sionierungsalter hinaus in der Firma tätig, kann eine Weiter-
versicherung in der Pensionskasse sinnvoll sein. Auch bei der 
Frage, ob das Pensionskassenguthaben als Rente oder Kapital 
bezogen werden soll, berät die Bank. 

Partner fürs ganze Leben
In einem kostenlosen Erstgespräch definieren Bank und Kun-
de die Ziele sowie den Umfang der Finanzberatung. Vielfach 
ergeben sich schon beim ersten Kontakt konkrete Lösungsan-
sätze. Ob in der Gründungs-, der Wachstumsphase oder kurz 
vor der Nachfolgeregelung – die TKB begleitet Unternehme-
rinnen und Unternehmer zuverlässig. Durch einen regel-
mässigen Austausch mit dem Kunden werden die ändernden 
Rahmenbedingungen überprüft und Optimierungsmassnah-
men samt deren Auswirkungen aufgezeigt.  

Zugang zu Spezialisten-Wissen
Eine Finanzberatung schneidet vielfältige Themen an. Die 
TKB verfügt über ausgewiesene Spezialisten, die am Be-
ratungsgespräch ihre Expertise einbringen. Zudem können 
Unternehmerinnen und Unternehmer auch Spezialisten aus 
ihrem Netzwerk beiziehen – beispielsweise einen Treuhänder 
oder einen Rechtsexperten. 

Privates und Geschäftliches im gleichen Fokus 
Die TKB berät Unternehmerinnen und Unternehmer bei der ganzheit-
lichen Planung ihrer Finanzen. Dabei berücksichtigt die Bank sowohl die 
privaten Ansprüche als auch die Bedürfnisse des Unternehmens. 

Ganzheitliche Betrachtung 
Die Finanzberatung der TKB beleuchtet alle relevanten Themenkreise:  
— Absicherung Lebensstandard und Familie
— Aufbau und Strukturierung von Vermögen 
— Steueroptimierung
— Regelung von Nachfolge und privatem Nachlass

Unternehmerinnen und Unternehmer 
—  gewinnen einen umfassenden und transparenten Überblick über  

ihre Finanzen
— erkennen, wie sich Ziele und Wünsche realisieren lassen
— erhalten einen Massnahmenplan für die Optimierung ihrer Finanzen

www.tkb.ch/unternehmer  
Beratungstermin: 0848 111 444
info@tkb.ch


